
sern ein weiteres Gewässer zugeordnet,
das als erheblich verändertes Fließgewäs-
ser durch Einstau Standgewässereigen-
schaften angenommen hat.

Für die Bewertung des ökologischen Zu-
standes sind gemäß Anhang V Nummer
1.1 WRRL bei Standgewässern wie auch
bei Fließ- und Küstengewässern biologi-
sche Qualitätskomponenten maßgebend.
Unterstützend gehen in die Bewertung
chemische, physikalisch-chemische und
hydromorphologische Qualitätskomponen-
ten ein. Zu den hydromorphologischen
Qualitätskomponenten zählt die WRRL bei
Standgewässern neben Komponenten, die
den Wasserhaushalt beschreiben, die Tie-
fenvariation, die Menge und Dynamik der
Strömung, die Struktur und das Substrat
des Gewässerbodens sowie die Struktur
der Uferzone.

Die Tiefenvariation der mecklenburg-vor-
pommerschen Seen wurde in den letzten
Jahren mit Tiefenkarten erfasst. In der Ver-
gangenheit griff der Mensch, kleinräumige
Baggerungen ausgenommen, nicht in die
Tiefenverhältnisse ein; auch Menge, Struk-
tur und Substrat des Gewässerbodens sind
weitgehend anthropogen unbeeinflusst.

Die Struktur von Seeuferzonen ermittelte
man in Deutschland bisher nur sporadisch,
dabei nahmen Kartierer die Uferstruktu-
ren in der Regel vor Ort auf. Die Vorort-
kartierung mag das genaueste Instrument
sein, Gewässerstrukturen zu erheben, doch
kann man mit dem Horizontalblick des Vor-
ortkartierers bei der Kartierung von Seen
auch auf Schwierigkeiten stoßen. Viele
Seen säumt weites, oft nicht begehbares
Röhricht, das auch in der vegetationslo-
sen Zeit die Erfassung des Standgewäs-
sers, seines Ufers und Umfeldes erschwe-
ren kann. Die positiven Erfahrungen, die
das Landesamt für Umwelt, Naturschutz
und Geologie Mecklenburg-Vorpommern
mit der Kartierung von Fließgewässern aus
Luftbildern machte, legten nahe, auch für
die Kartierung von Seeufern die mensch-
liche Normalperspektive mit der Vogel-
perspektive zu vertauschen.

Für die Kartierung und Bewertung der
Strukturgüte von Fließgewässern entwick-
elte das Landesamt bereits ein Verfahren
der Luftbildauswertung [2, 3]. Damit wur-
den rund 3100 km WRRL-relevanter Fließ-
gewässer für die Bestandsaufnahme nach
WRRL kartiert. Das bis dahin angewandte
Vorortverfahren, mit dem bis 2003 rund
4 700 km WRRL-relevanter und nicht

1 Einführung

In Mecklenburg-Vorpommern gibt es 174
Standgewässer mit Wasserflächen von
mindestens 50ha Größe. Gemäß den Min-
destanforderungen des Systems A nach
Anhang II Nummer 1.2.2 der Wasser-
rahmenrichtlinie (WRRL) [1] sind diese
Standgewässer zwingend zu typisieren.
Nur typisierte Gewässer lassen sich typ-
spezifisch bewerten und in den von der
WRRL verlangten typspezifischen Zielzu-
stand versetzen. Deshalb werden Stand-
gewässer von mindestens 50 ha Größe in
Mecklenburg-Vorpommern als WRRL-re-
levante Standgewässer bezeichnet. Alle
WRRL-relevanten Standgewässer Meck-
lenburg-Vorpommerns sind natürliche
Seen. Hinsichtlich Typisierung und Ziel-
zustand wird in Mecklenburg-Vorpom-
mern den WRRL-relevanten Standgewäs-
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Kartierung und Bewertung der 

Struktur von Standgewässeruferzonen 

in Mecklenburg-Vorpommern

Von Rick-Arne Kollatsch,

Andreas Küchler, 

Carsten Olbert und 

Konrad Hölzl

Mecklenburg-Vorpommern ist nach Brandenburg das Bundesland
mit der zweitgrößten Zahl WRRL-relevanter Standgewässer. Um 
die hydromorphologischen Qualitätskomponenten solcher Stand-
gewässer nach der Forderung der WRRL beschreiben zu können,
entwickelte das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie
Mecklenburg-Vorpommern ein Verfahren zur Erfassung der Struk-
turgüte von Uferzonen.

Bild 1: Gewässerbereiche und Kartierbereich des Kartierverfahrens



uferkartierverfahrens ein entscheidender
Einfluss der Ufertypen auf die Ausprä-
gung einiger Kartierparameter anzuneh-
men. Wie sich aber zeigte, bilden sich die
definierten Ufertypen weit weniger als
vermutet in den Parametern ab. An der
Auswahl der Seen, die zur Herleitung des
Verfahrens diente, ließ sich ein Zusam-
menhang nur für die Einzelparameter
Ufermorphologie und Ufererosion nach-
weisen. Obwohl eine differenzierte Unter-
gliederung der Ufertypen nach dem Sub-
strat nahelag (z. B. die Untergliederung
des Sandufers in steiniges und toniges
Sandufer), wurde im Weiteren wegen der
anscheinend geringen Auswirkungen der
Typunterscheidungen auf das Kartierer-
gebnis auf eine solche differenzierte Un-
tergliederung verzichtet.

3 Kartierverfahren

Vor der Kartierung wird das Seeufer in
Bereiche einheitlicher Ufertypen unter-
teilt. Eine weitere Unterteilung in Kartier-
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WRRL-relevanter Fließgewässer kartiert
worden waren, wurde für die Bestands-
aufnahme wegen seines vergleichsweise
hohen Kosten- und Zeitaufwandes nicht
fortgeführt. Das mecklenburg-vorpommer-
sche Luftbildverfahren für Fließgewässer
lehnt sich im Parameterumfang eng an
das Vorortverfahren an und macht sich
photogrammetrische Auswertemöglichkei-
ten zu Nutze, um eine fast gleichwertige
Erfassungsgenauigkeit zu erreichen.

Diese photogrammetrischen Auswertemög-
lichkeiten setzt auch das entwickelte Luft-
bildverfahren zur Kartierung von Stand-
gewässeruferzonen voraus. Datengrundla-
ge sind aktuelle analog vorliegende Color-,
Colorinfrarot- oder Schwarz-weiß-Luft-
bilder im Maßstab 1 :5000 bis 1 : 12000.
Die Auswertung erfolgt an rechnergesteu-
erten analytischen Photogrammetriesta-
tionen.

2 Seeufertypen

Die Kartierung der Struktur von Seeufern
ist im Wesentlichen ein bewertender Ver-
gleich des aktuellen mit dem naturge-
mäßen, also grundsätzlich leitbildhaften
Zustand. Leitbildhafte Strukturen unter-
scheiden sich von Seeufer zu Seeufer.
Seeufer mit einem Maß an vergleichba-
ren naturgemäßen Eigenschaften defi-
nieren einen Seeufertyp.

Grundlegende Faktoren für eine unter-
schiedliche Ausbildung der Seeuferbe-
reiche sind das anstehende Substrat, die
seegenetisch bedingte Ufermorphologie
und die Exposition gegenüber erosiver
Wellenwirkung. Unter diesen Faktoren
entscheidet vor allem das Substrat über
die Art und die Intensität aktuell ablau-
fender ufergestaltender Prozesse. Als für
die Seeuferausbildung wesentliche Eigen-
schaften des Substrates werden die Korn-
größe, die Erosionsresistenz, die Wasser-
durchlässigkeit sowie das einer Besiedlung
durch Organismen sich bietende abiotische
Potenzial (z.B. Festigkeit des Seegrundes,
Nährstoffverfügbarkeit) angesehen. An
Hand dieser Kriterien werden in Mecklen-
burg-Vorpommern die drei Seeufertypen
Moränenufer, Sandufer und Moorufer un-
terschieden [4]. An den WRRL-relevanten
Standgewässern Mecklenburg-Vorpomm-
erns ordnen sich 23% der Uferlänge dem
Typ Moränenufer, 32% dem Typ Moorufer
und 45% dem Typ Sandufer zu.

Der Seeufertyp ist nicht zu verwechseln
mit dem Seetyp, nach dem sich vor allem
die biologischen Qualitätskomponenten

des Standgewässers bestimmen. In Meck-
lenburg-Vorpommern kommen die kalk-
reichen Seetypen „relativ großes Einzugs-
gebiet, geschichtet“ (LAWA-Typ 10), „rela-
tiv großes Einzugsgebiet, ungeschichtet,
Verweilzeit > 30 d“ (LAWA-Typ 11), „rela-
tiv großes Einzugsgebiet, ungeschichtet,
Verweilzeit 3 - 30 d“ (LAWA-Typ 12), „re-
lativ kleines Einzugsgebiet, geschichtet“
(LAWA-Typ 13) und „relativ kleines Ein-
zugsgebiet, ungeschichtet“ (LAWA-Typ 14)
vor [5]. Die Typen 12 und 14 sind allerdings
nur mit je drei Seen vertreten. Die Müritz,
der zweitgrößte Binnensee Deutschlands,
zählt zu Typ 14. 

Zwischen Seeufertyp und Seetyp lässt sich
kein zwingender Zusammenhang herlei-
ten. Bei allen Seetypen dominiert in Meck-
lenburg-Vorpommern der Ufertyp Sand-
ufer, lediglich bei Seetyp 11 herrscht das
Moorufer knapp vor dem Sandufer vor.

In Analogie zur Fließgewässerstruktur-
güte war vor der Entwicklung des See-
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abschnitte nimmt der Kartierer vor. Wie
bei der Kartierung von Fließgewässern
richtet sich die Länge eines Kartierab-
schnittes nach der weitgehenden Einheit-
lichkeit der zu kartierenden Strecke. Um
einen angemessenen Kartierfortschritt zu
gewährleisten, wird zur Orientierung eine
Länge des Kartierabschnittes von 1000m
angenommen. Es liegt im Ermessen der
Kartierer, längere als homogen erkannte
Abschnitte oder deutlich abweichende
kürzere Strecken als Kartierabschnitte
auszuweisen.

Zu jedem See bzw. Standgewässerkörper
werden gewässerübergreifende und zu 
jedem Kartierabschnitt abschnittsüber-
greifende Kenndaten erfasst. Unter den
Kenndaten des Sees bzw. Standgewässer-
körpers werden Parameter aufgeführt, die
sich auf den gesamten See bzw. Stand-
gewässerkörper beziehen (Seename, Ge-
wässernummer, Gewässergröße, Seetyp,
Trophie usw.). Zu jedem Kartierabschnitt
werden wiederum Parameter aufgeführt,
die der Beschreibung eines ganzen Kar-
tierabschnittes dienen (Abschnittsnum-
mer, Abschnittslänge, Stationierungen,
Bearbeiter, Luftbild, Seeufertyp usw.).

Bei der Kartierung werden verschiedene
den Strukturzustand der Uferzone bestim-
mende Parameter erhoben [6]. Der Kar-

tierer betrachtet in jedem Abschnitt die
Gewässerbereiche Flachwasserzone, Ufer
und Gewässerumfeld getrennt vonein-
ander. Dabei erhebt er in jedem Gewäs-
serbereich Nutzungen, Schadstrukturen
und besondere Strukturen. In der Flach-
wasserzone kartiert er ferner die Röh-
richtzone, am Ufer die Ufermorphologie
und den Uferverbau und im Gewässerum-
feld den Gewässerrandstreifen.

Die Flachwasserzone entspricht der Fläche,
die von der Uferlinie und der Tiefenlinie
bei 4,0 m begrenzt wird. In dieser Zone
wird die potenzielle Röhrichtzone ausge-
wiesen. Sie erstreckt sich von der Ufer-
linie bis zur Tiefenlinie bei 1,5 m. Die
Breite der Flachwasserzone und der po-
tenziellen Röhrichtzone beträgt maximal
100 m. Als Ufer wird ein Streifen betrach-
tet, der sich von der Uferlinie aus bis 15m
landeinwärts erstreckt. Das Gewässerum-
feld wird in einer Breite von 100 m auf
den Uferbereich folgend erfasst (Bild 1).

Die Luftbildauswertung erfolgt GIS-ba-
siert. Die Kartierer setzen die zu kartie-
renden Seeuferabschnitte auf das digitale
Routensystem auf, das über den Umrissen
der WRRL-relevanten Seen im Digitalen
Landschaftsmodell im Maßstab 1 : 25 000
Wasserwirtschaft (DLM 25 W) ausgebil-
det ist. Durch dynamische Segmentierung

werden die Kartierabschnitte gebildet und
attributiert. Die Kartierer geben die Kar-
tierergebnisse an den analytischen Photo-
grammetriestationen direkt in eine digita-
le Erfassungsmaske ein, die mit einer Ac-
cess-Datenbank verknüpft ist.

Wie bei der Vorort- und Luftbildkartie-
rung der Fließgewässer beschreibt das
entwickelte Kartierverfahren die Seeufer-
struktur mit einer Vielzahl von Einzel-
parametern, die durch unterschiedliche
Merkmalausprägungen charakterisiert wer-
den (Tabelle 1). Dem Kartierer obliegt
es, jeden Einzelparameter mit den vor-
gegebenen Merkmalausprägungen zu be-
schreiben. Die Bewertung der kartierten
Parameter erfolgt rechnergestützt nach
dem im Weiteren dargestellten Bewer-
tungsverfahren.

4 Bewertungsverfahren

Die drei Gewässerbereiche Flachwasser-
zone, Ufer und Gewässerumfeld werden
zunächst getrennt bewertet. Die Bewertun-
gen der Gewässerbereiche werden dann zu
einer Gesamtbewertung des kartierten
Abschnittes zusammengefasst. Angelehnt
an die Fließgewässerstrukturgüte wird die
Bewertung an einer siebenstufigen Skala
mit Strukturgüteklassen von 1 bis 7 vorge-
nommen. Die Strukturgüteklasse drückt
gemäß prozentualer Staffelung den Grad
der Naturnähe aus.

Für die Bewertung der Gewässerbereiche
werden 19 Einzelparameter herangezo-
gen, die sich sieben Hauptparametern
und einem gewässerübergreifenden Ma-
lus zuordnen [7]. Das System der 19 Ein-
zelparameter besteht aus einem Grund-
gerüst von sechs indexdotierten Parame-
tern, um die sich die übrigen 13 mit Bo-
nus oder Malus belegten Parameter grup-
pieren. Die indexdotierten Einzelparame-
ter repräsentieren vor allem den auf die
Gewässerbereiche ausgeübten Nutzungs-
druck. Sowohl für die Gesamtbewertung
als auch für die Bewertung der Gewässer-
bereiche wird jeweils ein Index ermittelt,
mit dem die Zuordnung zu einer Struktur-
güteklasse erfolgt.

Die Ermittlung der Gesamtbewertung voll-
zieht sich in mehreren Schritten. In einem
ersten Schritt werden aus den kartierten
Merkmalausprägungen Indizes der sechs
indexdotierten Einzelparameter sowie Bo-
ni bzw. Mali der 13 weiteren Einzelpara-
meter ermittelt. In einem zweiten Schritt
werden die Einzelparameter zu Hauptpa-
rametern zusammengefasst. Zwei der Ein-
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Gewässerbereich Hauptparameter Einzelparameter Index Bonus/Malus

Röhrichtzone

Bedeckung der potenziellen
Röhrichtzone X
Breite der Röhrichtzone X
Ausbildung der Röhrichtzone X
Schädigung des Röhrichtbe-Flachwasserzone standes X

Flächennutzung
besondere Flachwasserstrukturen X

der Flachwasser- Nutzung in der Flachwasserzone X
zone Schadstrukturen in der Flach-

wasserzone X

Morphologie
Form der Uferlinie X

des Ufers
Ufermorphologie X
Ufererosion X

Gewässerufer Uferverbau Uferverbau X

Flächennutzung 
besondere Uferstrukturen X

des Ufers Nutzung des Ufers X
Schadstrukturen des Ufers X

Gewässerrand- Gewässerrandstreifen X
streifen

Gewässerumfeld Flächennutzung Nutzung im Gewässerumfeld X
im Gewässer- Schadstrukturen im Gewässer-
umfeld umfeld X

gewässerkörperübergreifend

Gewässerregulierung X
Wasserstraße X
Wasserspiegelhöhe
Fließgewässeranbindung informatorisch
Seeterrasse

Tabelle 1: Parameter des Kartierverfahrens (mit Kreuz gekennzeichnet: bewertet mit Indexdotierung oder 
Bonus/Malus)



zelparameter, für die ein Malus ermittelt
werden kann (Gewässerregulierung und
Wasserstraßen), werden zu einem stand-
gewässerkörperübergreifenden Malus ad-
diert. In einem dritten Schritt werden die
Hauptparameter zu den Indizes der Ge-
wässerbereiche zusammengefasst. In ei-
nem vierten und letzten Schritt wird für
jeden Kartierabschnitt eine Gesamtbewer-
tung aus den Indizes der Gewässerberei-
che ermittelt. 

Den bewertungsrelevanten Parametern
treten drei Parameter informatorischen
Charakters zur Seite, die die Kartierung
erläutern und Besonderheiten des Kar-
tierabschnittes beschreiben. Es sind dies
Angaben, die unter anderem Hinweise auf
eine Bewirtschaftung durch Wasserstands-
regulierung oder eine Nutzung als Was-
serstraße geben.

4.1 Bewertung der 
Flachwasserzone

Im Gewässerbereich Flachwasserzone wer-
den sieben Einzelparameter bewertet. Für
die Einzelparameter Bedeckung der poten-
ziellen Röhrichtzone mit Röhricht, Breite
der Röhrichtzone und Schädigung des
Röhrichtbestandes wird jeweils ein Bonus
oder Malus bestimmt. Die Boni und Mali
werden zusammengezogen und mit dem
indexdotierten Einzelparameter Ausbildung
der Röhrichtzone zum Index des Hauptpa-
rameters Röhrichtzone verrechnet.

Der Hauptparameter Flächennutzung leitet
sich aus dem indexdotierten Einzelparame-
ter Nutzung ab, den man mit dem Bonus
oder Malus der besonderen Flachwasser-
strukturen und der Schadstrukturen ver-
rechnet. 

Aus den beiden Hauptparametern ermit-
telt sich der Index des Gewässerbereiches
Flachwasserzone.

4.2 Bewertung des Ufers

Im Gewässerbereich Ufer werden eben-
falls sieben Einzelparameter bewertet und
zu Indizes dreier Hauptparameter zusam-
mengefasst.

Der Hauptparameter Morphologie des
Ufers setzt sich ausschließlich aus Einzel-
parametern zusammen, die mit Boni und
Mali belegt sind. Dabei wird bei den Ein-
zelparametern Ufermorphologie und Ufer-
erosion nach dem Ufertyp unterschieden,
nicht jedoch bei dem Einzelparameter
Form der Uferlinie. Zwar neigt das Moor-

BERICHT

81WaWiWASSERWIRTSCHAFT
7-8 /2006 ______ _

Bild 2: Strukturgüte der Uferzonen (Gesamtbewer-
tung), der Flachwasserzone, des Gewässerufers und
des Gewässerumfeldes der WRRL-relevanten Seen
Mecklenburg-Vorpommerns

ufer zu stärkerer Buchtung und finden
sich am Moränenufer die meisten geraden
natürlichen Uferformen, doch erwiesen
statistische Auswertungen eine große Va-
riabilität des natürlichen Uferlinienverlau-
fes innerhalb der Seeufertypen, so dass
sich kein unmittelbarer Zusammenhang
zwischen Form der Uferlinie und Ufertyp
herleiten ließ. 

Der Hauptparameter Uferverbau entspricht
dem indexdotierten Einzelparameter Ufer-
verbau. Dagegen setzt sich der Hauptpara-
meter Flächennutzung aus dem indexdo-
tierten Einzelparameter Nutzung und den
beiden Einzelparametern besondere Ufer-
strukturen und Schadstrukturen zusam-
men, die je mit Bonus und Malus belegt
sind. Aus den drei Hauptparametern er-
mittelt sich der Index des Gewässerbe-
reichs Ufer.

4.3 Bewertung des 
Gewässerumfeldes

Im Gewässerbereich Gewässerumfeld wer-
den drei Einzelparameter bewertet und zu
Indizes der beiden Hauptparameter Gewäs-
serrandstreifen und Flächennutzung im
Gewässerumfeld zusammengefasst. 

Ersterer entspricht dem indexdotierten
Einzelparameter Gewässerrandstreifen,
letzterer setzt sich aus dem indexdotierten
Einzelparameter Nutzung und dem mit Ma-
lus belegten Einzelparameter Schadstruk-
turen zusammen, die verrechnet werden.

Aus den beiden Hauptparametern ermit-
telt sich der Index des Gewässerbereiches
Gewässerumfeld.

4.4 Bewertung des 
Kartierabschnittes

Die Gesamtbewertung des Kartierab-
schnittes wird als arithmetisches Mittel
aus den Indizes der drei Gewässerberei-
che Flachwasserzone, Ufer und Gewäs-
serumfeld ermittelt und ggf. um den 
gewässerübergreifenden Malus aus den
Parametern der Standgewässerkörper-
kenndaten gemindert. Die errechneten
Indizes der Gewässerbereiche und der
Gesamtbewertung werden gemäß Bewer-
tungsskala einer Strukturgüteklasse von 
1 bis 7 zugeordnet.

5 Kartierergebnisse

Die gesamte Uferlänge von 1830km aller
WRRL-relevanten Standgewässer Meck-
lenburg-Vorpommerns ist für die Zwecke

der Bestandsaufnahme nach WRRL mit
dem entwickelten Verfahren kartiert und
bewertet worden. Die Kartierer unterteil-
ten die Ufer in insgesamt 3 050 Abschnit-
te. Die mittlere Länge der Kartierabschnit-
te beträgt rund 600 m, der kürzeste Ab-
schnitt misst 54 m, der längste als homo-
gen erkannte Abschnitt 2 700 m. Die Er-
gebnisse der Kartierung zeigt Bild 2.

Die Diagramme geben die Gesamtbewer-
tung der Uferzonen sowie die Bewertun-
gen der Gewässerbereiche Flachwasser-
zone, Ufer und Gewässerumfeld wieder.
Die Angaben stehen jeweils für den pro-
zentualen Anteil an der Gesamtuferlänge.
Die Ergebnisse fallen so aus, wie es vor
der Kartierung erwartet wurde. In der 
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Regel sind die Seeufer in Mecklenburg-
Vorpommern zwar anthropogen nicht un-
beeinträchtigt, doch auch nicht so stark
geschädigt, dass man mit Bewertungen in
den Strukturklassen 5, 6 und 7 in größe-
rem Maße hätte rechnen müssen. Die
Kartierung zeigt, dass sich die Standge-
wässerufer in der Gesamtbewertung tat-
sächlich vorwiegend den Güteklassen 2
(32,1 %) und 3 (49,0 %) zuordnen. In den
Gewässerbereichen differenzieren sich die
Bewertungen ein wenig: So liegt der
Schwerpunkt der Ergebnisse der Flach-
wasserzonenstruktur bei Klasse 3 (40,0%),
der Uferstruktur bei Klasse 2 (39,5 %) und
bei der Umfeldstruktur wiederum bei
Klasse 3 (34,1 %), wobei sich die Bewer-
tung des Umfeldes am weitesten auf-
spreizt und noch in Klasse 5 (14,6 %)
merkliche Anteile zeigt. 

In den Diagrammen fallen die deutlichen
Prozentabstürze der Flachwasserzone und
des Gewässerufers zwischen Güteklasse 3
und 4 auf. Sie könnten darauf deuten,
dass die Gewichtung der Merkmalausprä-
gungen und die Verteilung der Boni und
Mali noch nicht ausgewogen genug defi-
niert sind. Ferner fällt auf, dass der Anteil
der insgesamt mit Güteklasse 1 bewerte-
ten Uferzonen mit rund 5 % deutlich die
Anteile der Flachwasserzone, des Gewäs-
serufers und des Gewässerumfeldes in
dieser Güteklasse unterschreitet. In den
Kartierabschnitten finden sich also sehr
gut bewertete Gewässerbereiche oft nur
gemeinsam mit schlechter bewerteten Ge-
wässerbereichen. Dies kann in natura
durchaus zutreffen, es könnte aber auch
anzeigen, dass die Bewertungen der Ge-
wässerbereiche untereinander weiter ab-
gestimmt werden müssen.

Bild 3 gibt beispielhaft die Ergebnisse der
Uferzonenkartierung am Malkwitzer See
wieder. Der Malkwitzer See hat eine Fläche
von 108,8 ha und ist im Mittel 2,4 m tief.
Er gehört zum LAWA-Seetyp 11 und ist als
eutroph 1 eingestuft. Der See liegt im
Einzugsgebiet der Nebel, die in die War-
now mündet. Die Nebel durchfließt den
Malkwitzer See etwa 1,2 km unterhalb
ihrer Quelle bei Malkwitz. In Bild 3 sind
um den Seeumriss Bänder gelegt, die
gemäß der auf der Seekontur aufgesetz-
ten digitalen Route von innen nach außen
den Ufertyp, die Gesamtbewertung der
Uferzone, die Bewertung der Flachwasser-
zone, die Bewertung des Ufers und die Be-
wertung des Gewässerumfeldes darstellen.
Die Bänder sind nach Kartierabschnitten
unterteilt.

Der Malkwitzer See bildet nur einen Stand-
gewässerkörper. In die integrative Bewer-
tung der Standgewässerkörper geht die
Bewertung der Uferzonenstruktur gemäß
WRRL unterstützend ein. Nach mecklen-
burg-vorpommerschen Vorgaben sollte
die Uferzonenstruktur in der Bestandsauf-
nahme nach WRRL zu einer Herabstufung
der Zustandeinschätzung von „gegenwär-
tig wahrscheinlich mindestens gut“ auf
„gegenwärtig wahrscheinlich nicht gut“
führen, wenn mehr als 30% der Uferlänge
eines Standgewässerkörpers bei der Ge-
samtbewertung in die Güteklasse 5 oder
schlechter fällt. Nach den Ergebnissen 
der Kartierung wird diese Bedingung 
weder am Malkwitzer See noch an einem
anderem WRRL-relevanten Standgewäs-
ser Mecklenburg-Vorpommerns, das sich
gemäß Güteergebnissen gegenwärtig wahr-
scheinlich in einem mindestens guten Zu-
stand befindet, erfüllt.

Mit dem dargestellten Verfahren hat das
Land Mecklenburg-Vorpommern den Ver-
such unternommen, die Ufer seiner WRRL-
relevanten Seen in der Bestandsaufnahme
nach WRRL zu bewerten. Damit tut das
Land der Forderung der WRRL Genüge,
die Struktur der Standgewässerufer zu be-
trachten. Es bleibt abzuwarten, ob andere
Bundesländer bei dem zukünftigen Bemü-
hen, die Ufer ihrer Standgewässer zu be-
schreiben, einen zwingenderen Zusam-
menhang zwischen Ufertyp und Parame-
terausprägung nachweisen werden.
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